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Werſeburger

1867.

Mittwoch den 20. November.

-ZSJ T
Bekanntmachungen.

Am dritten December d. J. wird wiederum in Gemäßheit der unter den Staaten des deutſchen Zollvereins beſtehenden Vereinbarungen eine allgemeine Volkszählung und gleichzeitig die Aufnahme ſtatiſtiſcher Nachrichten Statt finden. rein
Das Ergebniß ſoll nicht nur für die Zwecke der Abrechnung über die Zollerträge unter den Vereinsſtaaten, ſondern für die Aus

führung verſchiedener wichtiger Beſtimmungen der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes als Grundlage dienen. n
Es iſt daher nicht nur ſür die Wiſſenſchaft, ſondern auch für die practiſche Staats Verwaltung von der größten Wichtigkeit

daß bei der Zählung mit der äußerſten Genauigkeit verfahren werde,; gkeit,
Wir fordern demgemäß alle gebildeten und dazu befähigten Perſonen auf, durch freiwillige Uebernahme des Ehren Amtes eines

Zählers für einen kleinen nachbarlichen Bezirk den Behörden ihre Aufgabe zu erleichtern. Außerdem wird aber in dieſem Jahre in höh i
Maaße als ſonſt die eigene Thätigkeit der ſelbſtſtändigen Hausväter in Anſpruch genommen werden, indem ihnen Liſten I

füllung übergeben werden ſollen.
Jn den Städten wird jedes Haupt einer Haushaltung, auf dem Lande jeder Hausbeſitzer eine ſolche Liſte eihm ſelbſt oder nöthigenfalls mit Hülfe geeigneter des Schreibens kundiger Perſonen auszufüllen c ſolche Liſte erhalten, welche von

Dieſe Liſten werden ſodann am 3. December von den mit der eigentlichen Zählung beauftragten Perſonen abgeholt und ſ
fältig controlirt. Dieſen Zählern iſt bei Ausführung ihres Geſchäftes überall bereitwilligſt entgegen zu kommen und jede verlangte Aus

unft unweigerlich zu ertheilen. gie ausMerſeburg, den 11. November 1867.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Voeſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung wird hiermit noch beſonders zur Kenntniß Der Kreis Eingeſeſſenen ebrachtmit dem Bemerken, daß das Titelblatt der den Hausbeſitzern und reſp. Haushaltungsvorſtehern in nächſter Zeit zugehenden Ferma
zu den Zählungsliſten, eine allgemeine Anleitung über die Zeit der Liſtenausfüllung und über die Art, in welcher Letztere zu erfolgen

hat, enthält. Dieſe Anleitung muß ſtreng beobachtet werden.
Merſeburg, den 14. November 1867.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Taxe

der hieſigen Backwaaren pro 16. bis mit 30. November 1867.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte d. M.

behält auch für die zweite Hälſte deſſelben mit nachſtehenden Aus-
nahmen Gültigkeit.

Es verkaufen
a) hieſige Bäcker

der Bäckermeiſter Bleyer
ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfund 15 Loth;

der Bäckermeiſter Heubner (Breiteſtraße)
ein Groſchenbrod mit 20 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfund 12 Loth;

der Bäckermeiſter Wohlleben
ein Groſchenbrod mit 20 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfund 12 Loth;

b) hieſige Vrodhändler
der Brodhändler Fichtler

ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfund 10 Loth;
der Brodhändler Müller

ein Fünfgroſchenbrod wit 3 Pfund 10 Loth;
e) Landbäcker

der Bäckermeiſter Urban in Wallendorf
ein Zweigroſchenbrod mit 1 Pfund 9 Loth;,
ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfund 7 Loth 5 Quentchen.

Merſeburg, den 16. November 1867.
Die Polizei- Verwaltung.

Schaf-Auction in Merſeburg.
S onnabend den 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen

im Oeconem Lorenziſchen Eute vor hieſigem Klauſenthore 75
Stück Heonmel und Schafe in einzelnen Poſten meiſi bietend ge-
gen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 10. November 1867.
Rindfleiſch Auct. Comm.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen bei

Hempel im Axrm.

das Intereſſe jedes Steuerzahlers iſt dabei betheiligt.

Zubehör mit folgenden Pertinenzien in Kitzener Flur:

d üöni z reisg ichte C r g.

zur eigenen Aus

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Carl Euſtav Herrmann gehörigen Grundſtücke als

1) das zu Kitzen belegene, unter Nr. 5 kataſtrirte Haus nebſt

Acker Feld, Nr. 356 des Flurbuchs
4298 a.

2 2371 255 b. 537 b.1 624 2

reſp. die an deren Stelle getretenen Planſtücke:
a) von 2 Morgen 53 QuRuthen, Nr. 331 a. der Karte
b) von 10 Morgen 103 QRuthen, Nr. 333 der Karte

Nr. 30 des Haushypothekenbuchs von Kitzen abgeſchätzt
ſammen auf 3717 Thlr. 10 Sgr.,

2) folgende Wandeläcker Nr. 54 des Landungshypothekenbuchs

zu

von Kitzen:
Acker 29 QRuthen, Nr. 493b. des Fl2 r e.1 18 4251 19 7 459t n Fre getretene Planſtück von 9 Morgen

QRuthen Nr. 331 b. der Karte, abgeſchätzt aufauf 1o egr geſchätzt auf 1084 Thlr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratden Taxe, ſollen giſtratur einzuſehen

om 28. Februar 1868, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerſchtéſtelle ſubbaſtirt werden. Gläubiger, welche
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rüng aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An
ſprrch bei dem Sukkoſtationegerichte anzumelden. Alle unbekannte
Reciprötendenten werden aufgikoten, ſich bei Vermeidung der Prä
cluſion, ſpäteſers in dieſtm Tern ine zu melden.

Lützen den 24 October 1867.

J S

Ziyet Läuferſchweine ſind zu verkaufen Roſe



Volkszählung. Die diesjährige am 3. December zu be
wirkende Volkszaählung erfolgt nicht blos im Intereſſe der Preußiſchen
LandesStatiſtik, ſondern auch für die Zwecke des deutſchen Zollver
eins und zur Ausführung mehrerer Beſtimmungen der Verfaſſung
des Norddeutſchen Bundes und iſt hiernach von beſonderer Wichtigkeit.
Das Geſchäft der Zählung und Aufzeichnung iſt ein ſo umfangreiches,
daß daſſelbe ohne die Mithülfe unſerer Mitbürger, welche wir uns
erbitten, nicht vollführt werden kann. Die unterzeichnete, für
Merſeburg ernannte Zählungscommiſſion wird die Stadt in Zähl-
bezirke eintheilen, von welchen, um das Zählungsgeſchäft nach Mög-
lichkeit zu erleichtern, jeder einzelne nur eine geringe Anzahl von
Wohnhäuſern umfaſſen wird. Wir hegen zunächſt die Hoffnung,
daß diejenigen Männer Beamte wie Bürger, an welche die Bitte

erichtet wird, die Functionen eines Zählers zu übernehmen dieſeBitte gern erfüllen werden. Wir hoffen hierauf mit um ſo größerer

Zuverſicht, als das Amt der Zähler ein Ehrenamt iſt und von den
höheren Behörden als ſolches ausdrücklich bezeichnet wird. Wir wer
den, ſobald uns die Druckformulare zugegangen ſind jedem Zähler
ein ſolches zum Behuf der Orientirung zuſenden und hierauf die
Zaähler zur vorgeſchriebenen Verpflichtung und zu einer gemeinſamen
Beſprechung einladen, bei welcher etwaige Zweifel zur Sprache und
zur Erledigung gebracht werden können.

Hiernachſt richten wir an die ſämmtlichen Hausbeſitzer und Haus
a r die Bitte, beziehungsweiſe entweder die Zählungs-
iſten, welche ihnen vor dem 3. December eingehändigt werden mit
aller Sorgfalt und Gründlichkeit auszufüllen, oder wo dieſe Aus-
füllung dürch die Zähler ſelbſt bewirkt wird, ihnen die hierzu erfor-
derlichen Nachrichten vollſtändig und gewiſſenhaft mitzutheilen. Wir
bemerken hierbei im Allgemeinen daß in die Zählungsliſte alle Per
ſonen ohne Ausnahme nach Name, Geſchlecht, Alter, Religion, Stand
und Beruf rc. eingetragen werden müſſen, welche in der Nacht vom
2. zum 3. December in den Räumlichkeiten der betreffenden Wohnung
ſich aufgehalten haben und das in einer Nachtragsliſte auch diejenigen
Mitglieder der betreffenden Haushaltung verzeichnet werden müſſen,
welche am Zählungstage abweſend ſind. Die Zähler werden ſich
überall ſchon vor dem Tage der Zählung mit den Haushaltungs-
Vorſtänden ihres Bezirks in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 15. November 1867.
Die Zählungs-Commiſſion

Seffner. Otte. Wiegner. Dr. Witte. Block. Wächter.
Oscar Heberer. Gottlob Wirth. Lindenſtein.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion II. Bezirks.

Das der verehelichten Fleiſchermeiſter Knorr, Erdmuthe geb.
Kolbe in Kitzen gehörige, daſelbſt belegene

Haus nebſt Zubehör Nr. 6 des Ortsverzeichniſſes und Nr. 15 des
Haushypothekenbuchs von Kitzen,

abgeſchätzt auf 893 Thlr.
Puſrige der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden

axe, ſoll ame 2. März 1868, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lützen den 2. November 1867.

Auction.
Ein Anzahl ausrangirter Königlicher Bekleidungs, Ausrüſtungs-

und Reitzeugſtücke als: Drillich- Jacken, Halsbinden, Tuch und
Stallhoſen, Mäntel, Tuchhandſchuhe, lederne Handſchuhe, Ohren-
klappen, Stiefeln, Hemden, Sohlen, Sattelböcke, Packgeſtelle, Mantel-
riemen, Putzzeugtaſchen Kandaren c. 2e. ſoll Sonnabend den 23.
d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem hieſigen Kloſterhofe
gegen gleich bare Bezahlung im Preußiſchem Courant öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 12. November 1867.
Das Commando des Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12.

Bekanntmachung.
Der Bedarf des hieſigen Garniſon Lazareths an Brod, Fleiſch,

trockenem Gemüſe, Colonial und Materialwaaren, Bier, Erleuchtungs-
Materialien c. pro 1868 ſoll in dem auf

den 25. November e., Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Garniſon Lazarethe anberaumten Termine an Mindeſt
fordernde auf dem Wege der Submiſſion verdungen werden.

Die näheren Bedingungen ſind in unſerm Bureau einzuſehen.
Die Offerten ſind verſiegelt mit der Bezeichnung „Submiſſion wegen
ConſumtibilienLieferung“ rechtzeitig einzureichen.

Merſeburg den 12. November 1867.
Königliche Lazareth-Commiſſion.

Ein großes Lauferſchwein ſteht zu verkaufen große Sißptigaſſe

Nr. 582. Wittwe Zorn.Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen vor
dem Gotthardtsthor 129 b.

Eine meublirte Stube ſteht zu vermiethen und kann den 1. De
cember bezogen werden. L. Kathe, Klempnermeiſter.

Durch vortheilhafte TabakKs Binkäufſe
alter Ernte, bin ich in den Stand geſetzt, Cigarren,
welche ün Bezug auf Güte und Grösse allen,
auch den kühnſten Anforderungen entſprechen, zu dem Preise
Von 3 und 4 Pfennige das Stück, das Tau-
send miät s und 10 ThlIr., fortdauernd von tag
immer gleich bleibender Güte zu liefern.Gleichzeitig empfehle ich eine Partie alter Hamburger Bremer und
importirter Cigarren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Otto Blankenburg,
Detail Verkauf Burgſtraße 222. So

Oeſterreichiſche Credikactien.
Die Beſorgung der neuen Couponsbogen übernehme gegen Ein

lieferung der Talons.

Merſeburg. Friedrich Schultze,Bankgeschäft.-. wur
P. E. Pergmann's Tannin-Palſam-veiſe,
ein wirklich ree les Mittel binnen kürzeſter Zeit eine a
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

H. W. ranicesphotographiſches Atelier in Merſeburg, Roßmarkt 505,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Photographien zum
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, und bittet etwaige Beſtellungen
recht frühzeitig machen zu wollen.

Merſeburg, den 15. November 1867.

Von den nach Dr Franz Döbereiner's Anweiſung präparirten
reinen Malz-Extract und Bruſt Malz Bonbons

à Flaſche 10 Sgr. à Pack 3 und t Sgr.
welche von vielen renommirten Aerzten, theils als ausgezeichnetes
Kräftigungs und Nährmittel für ſchwächliche und geſchwächte
Perſonen, theils als ſicheres Linderungsmittel bei Huſten und Ka-
tarrhen jeder Art erkannt und empfohlen, ſind in ſtets beſter Quali-

tät zu haben bei Guſtav Elbe.

o. S nachDer Lebensbedürfniſſe erſtes iſt die Geſundheit,
darum werden die Malzpräparate aus der Fabrik des Hoflieferanten Johann
Hoff in „Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, vom Publikum aller Stände bis
in die höchſten Spitzen hinauf, lebhaft bezogen und geben folgende Briefe
Zeugniß von der wohlthätigen Wirkung „Kjerteminde. Das Hoff'ſche
Malzextract-Geſundheitsbier gewann, wie verdient, meinenBe i
fall c. H. v. Levetzau, Kammerjunker. Kopenhagen. Jch
gebrauche dieſes ſchöne Getränk (das Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier)
J gegen meine Leiden mit Erfolg und werde es ferner gebrauchen. C.

Lenning Juſtizminiſter).“ Seine Majeſtät der König von
Dänemark ließ dem Fabrikanten Herrn Hoff mittheilen „Jch freue mich

über die außerordentlich heilſame Wirkung welche das Hoffſche Malzextract-
Geſundheitsbier in meiner Familie und in dem Kreiſe meiner Verwandten
hervorgebracht hat.““ Schadewalde, 18. October 1367. Frau
v. Biſſin auf Schadewalde b. Markliſſa Oberlauſitz erſucht, ihr bald-
möglichſt gegen Poſtvorſchuß 2 Pfd ſolcher Malz Chocolade mit Ge
brauchs Anweiſung zu ſchicken, wie ſie Frau Gräfin Scherr in Do
J beran bekommen hat. Dieſe Chocolade ſoll ſo wirkſam gegen Obſtructionen
ſein. Reichen bei Namslau, 19. October 1367. Beſtellung iſt
vorhergegangen) Mich verlangt außerordentlich nach dem
ſtärkenden Bier. Baronin v. Ohlen-Adlerkron, geb. v. Ra-
benau.

Vor Fälſchung wird gewarnt.
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff ſchen MalzFabri

katen halte ich ſtets Lager. A. Wieſe
Friſche Sendung echt Kieler Sprotten, friſch geräucherten Spick-

Aal, italieniſche Maronen, neue Morcheln, Gänſepökelfleiſch, Rügen-
walder Gänſebrüſte und Gänſeſchmalz empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

2 C. Z. x T eKieler Sprotten, Kieler Speckbücklinge, mit
à Dutzend 9 10 Sgr., fließend fett, friſchen Seedorſch erhalte Dank

Freitag Guſtav Elbe. SinnAlle Haararbeiten werden gefertigt von ausgekämmten Haaren, noch
als: Locken, Scheitel, Flechten, Chignons, Unterlagen aller Art, vorge
auch Ringe und Uhrketten für Damen und Herren aus dem Ganzen
auch empfehle ich mich den geehrten Damen zum Friſiren.

Amalie Holzhauer, Markt Nr. 6. dofe
Eine Köchin, welche auch die Hausarbeit verrichtet, ſucht zum

1. Januar 1868 der Regierungsrath Grube, große Rittergaſſe.
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ſohlen empfiehlt
Patent- Geſundheitsſohlen, Roßhaar und Stroh

Stenographie.
Der bereits angekündigte Unterrichts Curſus beginnt am Frei-

tag, den 22. d. M., Abends 8 Uhr, in der hieſigen II. Bürgerſchule.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenſt ein

der Stolze' ſche Stenographen Verein.
Geſellige Verſammlung des Gewerbe Vereins.

Sonnabend den 23. November, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.
V

Die Verſammlungen ſind öffentlich.
Das Directorium.

So eDonnerſtag den 21. d. M. Morgens 9 Uhr Wellfleiſch und Well-
wurſt, Abends Wurſtſuppe, friſche Wurſt, hierzu ladet ergebenſt ein

Schimmelburg,
Gotthardtsſtraße Nr. 85.

h -hw Sr

Vocal- und Jnſtrumenktal- Concert
mit verstärkter Capelle,

zur Gedenkfeier des hundertjährigen Geburtstages des deutſchen Frei-
heits Kämpfers Andreas Hofer, im Saale des Thüringer
Hofes Freitag den 22. November 1867. Anfang Abends 7 Uhr.
Entrée 2 Sgr. Programme an der Kaſſe gratis. Es ladet ganz
ergebenſt ein Ludwig Buchheiſter.

700 Thlr. werden auf Hypothek zum 1. Januar 1868
auf ein Haus und Feldgrundſtück geſucht. Gef. Adreſſen
erbitte unter F. S. poste restante Dürrenberg

zu ſenden.
Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugniſſen und in Küchen-

und Hausarbeit erfahren wird zum 1. Januar geſucht Dom 246.
Jn der Altenburg iſt eine ſchwarze Mantel Kaputze mit ſeidenem

Futter verloren gegangen. Es wird gebeten, ſie gegen eine ange-
meſſene Belohnung auf dem Dom Nr. 228, eine Treppe hoch,
abzugeben.

Das Kreiswahl Comité der liberalen Partei hat
nach vollzogenen Wahlen ſeine Thätigkeit eingeſtellt und benachtichtigt

die Betheiligten, daß die über Einnahme und Ausgabe ſich balan-
cirenden Rechnungen im Comptoir des mitunterzeichneten Schrift
führers jederzeit eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 15. November 1867.
Das Kreiswahl-Comité.

Wölfel, Körner, Fabrikant,Vorſitzender. Schriftführer und Caſſirer.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Wachtmeiſter der 5! Escadron Königl. Thür Huſ.

Reg. Nr. 12 Bittner ein Sohn.
Stadt Geboren: dem Corſet-Fabrikant Schindler eine Tochter dem

Zimmerm. Kops ein Sohn dem Schneidermſtr. und Kleiderhdlr. Colditz ein Sohn
dem Handarb. Gutmann ein Tochter dem Schuhmachermſtr. Angermann ein Sohn
dem Reſtaurateur Lutze eine Tochter dem Maurer Götze ein Sohn dem Schneider
meiſter Müller ein Sohn dem Reſtaurateur Jung ein Sohn eine außerehel.
Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Lehnert, 3 M. alt,
an Krämpfen; die unverehel. Klee 63 J. 3 M. 7 T. alt, am Stickfluß.

Sonnabend Abends 7 Uhr Vorbereitungs Gottesdienſt zum Todtenfeſte. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Trautmann in Venenien ein Sohn
dem Handarb. Thon in Venenien eine Tochter. Geſtorben: die hinterlaſſene

Wittwe des Lohndieners Menzel, 77 J. 10 M. alt, an Altersſchwäche.
Altenburg. Geboren: dem Mehlhändler Wolf ein Sohn dem Zimmer-

eſ Ch. E, Kops eine Tochter dem Maurermſtr. Günther ein Sohn ein außerehel-
ohn Getrauet: der Eiſengießer Emig mit A. A. Hübner. Geſtorben:

der Sattlergeſ. Holzſchuh, 28 J. alt, an Magenleiden.

Eine Säkularfeier.
Wenn ein Volk ſeiner Dichter und Helden gern gedenkt, wenn

es die Thaten ſeiner großen Männer nach Jahrhunderten noch
mit dankbarer Erinnerung feiert, ſo ehrt es durch ſolche Liebe und
Dankbarkeit ſich ſelbſt. Es beweiſt dadurch zugleich, daß es noch
Sinn und Jntereſſe hat für das Schöne, Edle, Große, und auch

noch lebensfähig genug iſt, große Männer aus ſeinem Schooße her-
vorgehen zu laſſen.

Der 22. November nun iſt ein ſolcher nationaler Gedenktag:
das deutſche Volk feiert an ihm den 100 jährigen Geburtag Andreas
Hofers, des Freiheitskämpfers von Tirol, der in einfacher Helden
e vor uns ſteht und deshalb längſt im Herzen ſeines Volkes ein
leibendes Denkmal gefunden hat. Er hat die Treue für ſeinen
Kaiſer, die Liebe für ſein Vaterland mit dem Tode beſiegelt; dadurch

daß er ſein Herzblut auf den Wällen von Mantua dahingab, iſt er
im wahren Sinne des Wortes ein „Märtyrer der deutſchen Frei
heit“ geworden, deſſen Heldentod auch unſere Väter im glorreichen
Befreiungskriege mit heiliger Begeiſterung erfüllte. Zu bedauern iſt
es, daß eine ſo ſeltene Feier kaum über die Grenzen von Hofer's
engerem Vaterlande Oeſtreich hinausgehen wird und doch war
er ein deutſcher Held!

Um ſo erfreulicher iſt es zu hören daß Herr Muſikdirector
Buchbheiſter zum Gedächtniß des Helden kommenden Freitag den
22. d. M. ein großes Concert veranſtalten wird, in welchem außer
anderen der Feier entſprechenden Piecen er auch Moſens herrliches
Lied „Zu Mantuag in Banden“ mit Orcheſterbegleitung zum Vor
trag bringen wird. Wir ſind im Voraus überzeugt, daß Herr Buch
heiſter ſeine Aufgabe vortrefflich löſen wird zumal er ſchon früher
in Magdeburg großen Beifall dadurch geerntet hat. Der Vortrag
des längſt Volkseigenthum gewordenen Liedes bildet zugleich eine
Erinnerungsfeier ſeines vor wenig Wochen nach langen Leiden ent
ſchlafenen Dichters Julius Moſen. Unſere Stadtkapelle ſpielt
von Monat zu Monat exakter, ſo daß ihre Leiſtungen immer höhe
ren Anforderungen entſprechen. Wir wünſchen daher dem Concert
eine rege Theilnahme des hieſigen und auswärtigen Publikums, und
zwar um ſo mehr, da kommenden Sonntag am Todtenfeſt ohnehin
kein Concert ſtattfinden wird!

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, den 11. November 1867.

Am heutigen Tage wurden unter dem Vorſitze des Appellations Gerichtsraths
Wieruszewski die Verhandlungen der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichtsräthe Rudloff und Reiſig, der
Kreisrichter von Schönberg und der Gerichtsaſſeſſor Gräfe, und als Gerichtsſchreiber
der Kreisgerichts Secretair Franke. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
Anwalt von Lauhn vertreten.

Es kamen 2 Fälle zur Verhandlung.
C e erſte Fall betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit zwiſchen Vater und

ochter.
Bei der Verhandlung dieſer Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Angeklagten wurden von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet und dem

Antrage der Staats Anwaltſchaft gemäß erſterer zu 2 Jahren Zuchthaus, und die
letztere zu drei Monat Gefängniß verurtheilt.

Der zweite Fall
betraf den Anſtalts Secretair Karl Friedrich Wolfſteller aus Zeitz. Der
ſelbe war angeklagt, die amtlichen Beſchäftigungs Nachweiſungen deren Aufnahme
ihm vermöge ſeines Amts oblag, um ſich Gewinn zu verſchaffen, unrichtig aufge-
nommen zu haben. Er wurde von dem Vertreter des Juſtizrath Franz, dem Ge
richts Aſſeſſor Galli, vertheidigt,

Der Angeklagte vertrat im Jahre 1863 den Arbeits Jnſpector der Straf An
ſtalt Zeitz 9 Monate lang bis Ende October. Zu den Functionen deſſelben ge
hört, daß er Stäflinge oder Landarme, die in die Anſtalt eingeliefert werden nach
den Beſtimmungen des Directors über die Art der Beſchäftigung, und nachdem
ſie einer der verſchiedenen Facturen überwieſen ſind täglich einige Mal revidirt,
und hiernach die von den Aufſehern angefertigten Rapporte controlirt. Auf Grund
dieſer Rapporte und Controle wird vom Arbeits Jnſpector ein Notizbuch gefertigt,
nach welchem die monatlichen Beſchäftigungs Nachweiſungen aufgeſtellt werden.
Dieſe Nachweiſungen enthalten verſchiedene Rubriken für die Art der Arbeiten und
weiſen nach wie viel Tage jeder Arbeiter beſchäftigt geweſen, und was die Anſtalt
oder der Arbeiter für ſich verdient hat. Auch für Arbeiten die für die Anſtalt
ſelbſt geleiſtet werden. wird für den Sträfling ein Verdienſt berechnet und ausge
worfen ſowie auch die für Beamte der Anſtalt gelieferten Arbeiten beſonders ver
zeichnet werden, weil dieſe einen andern Preis zablen als Fremde.

Die Einziehung der Arbeitslöhne erfolgt nun auf Grund dieſer Nachweiſungen,
den Beamten wird der zu zahlende Lohn von ihrem Gehalte abgezogen.

„Es iſt dem Arbeitsinſpeetor nachgegeben, ſich zum Schreiben der Bücher eines
Sträflings zu bedienen, dem er hierzu das Material liefert, indem er eben die Fac
turen controlirt und ſich die nöthigen Notizen ſammelt-

Wolfſſteller ſoll nun, wie die Anklage behauptete in den Monaten September
und October 1863 von den Corrigenden Lutze und Karich ein Werk über Baukunſt
haben ſchreiben laſſen, nicht nur ohne dieſelben zu bezahlen, ſondern auch indem
er ſie in andere Rubriken als Arbeiter für die Anſtalt ſelbſt, verzeichnete und auf
dieſe Weiſe einen doppelten Nachtheil für die Anſtalt herbeiführte, einmal, daß er
Arbeiten, die für ihn gefertigt waren, nicht an dieſelbe bezahlte, und ſodann daß
die Anſtalt Arbeitsverdienſt an Sträflinge zahlen mußte, die für ſie nicht gearbeitet
hatten. Welchen Umfang das fragliche Schreibwerk gehabt hat, ergiebt fich daraus,
daß ein Freider, für den daſſelbe ebenfalls in der Anſtalt abgeſchrieben worden,
ein Schreiblohn von über 18 Thlr. gezahlt hat.

Die vernommenen Zeugen baben den Inhalt der Anklage beſtätigt und zwar
ſteht durch die Ausſage des Lutze feſt, daß er im Jahre 1863 zur Zeit der Leipziger
Meſſe von Wolſſteller mit Abſchreiben eines Werks über Baukunſt etwa 12 bis 14
Tage beſchäftigt worden iſt. Lutze wurde während der Zeit in der Bürſtenfabrik
beſchäftigt und blieb auch dort ſitzen, als er Abſchriften für Wolſſteller fertigte.
Letzterer hatte deshalb mit dem Fabrikant Drechsler geſprochen welcher dem Lutze,
als dieſer ſich erkundigte von wem er Bezahlung für ſeine Schreiberei erhalten
werde erklärte daß dies Wolſſteller zu zahlen habe. Lutze erhielt aber Nichts, ſah
vielmehr aus ſeinem Arbeitsbuche, daß er in der Zeit, wo er Abſchriften gefertigt
hatte, als Hausarbeiter geführt war, obgleich er dergleichen Hausarbeiten nie ge
macht, ſondern ſtets in der Bürſtenfabrik beſchäftigt worden iſt. Jn der Arbeits
Nachweiſung wird Lutze aber als Abputzer in der Bürſtenmacherei und als Hand
arbeiter für die Anſtalt aufgeführt.

Der 2e. Karich wurde, wie er ausgeſagt, in der Factur der Spuler ebenfalls
mit Schreibereien für den Angeklagten beſchäftigt, in der Beſchäftigungs Nach
de voqh als Holzſpalter und Torfträger und als Schreiber für das Bureau

erzeichnet.
Wolfſteller hat zugegeben daß er die fraglichen Schreibarbeiten habe machenlaſſen und daß er den nichts bezahlt habe er wendet aber ein, daß dies nur



gen und in den Fre ver Fall geweſen ſei die vorgekommenen
keiten ſucht er damit zu entſchuldigen, daß er mit Arbeiten überhäuft

geweſen ſei, indem er neben ſeinem Hauptamte als Anſtalts Secretair, auch noch
die Functionen des Arbeits Jnſpectors verſehen habe.

Zum Schreiben der Liſten bediente ſich Wolfſteller des Landarmen Bönicke.
Dieſer hat angegeben als er gefragt wurde wie er dazu gekommen den Lutze im
einer falſchen Rubrik als Arbeiter aufzuführen Wolfſſteller habe ihn eines Tages

ägt, wie Lutze geführt würde, wenn er in der Bürſtenmacherei Schreibarbeiten
ige worauf er ihm erwidert habe als Hausarbeiter, wenn es im Intereſſe

nſtalt geſchähe. Der Angeklagte habe hierauf nichts entgegnet und habe er,Se alſo angenommen Lutze arbeite im Jntereſſe der Anſteit und deshalb

abe er ihn als Hausarbeiter geführt.
n ver heutigen Sitzung hielt der Staatsanwalt die Anklage in allen Punkten

aufrecht, hält die Angabe des Angeklagten, er ſei mit Arbeiten durch ſeine doppelte
Stellung überhäuft geweſen, als Entſchuldigungsgrund nicht für zutreffend da
ja die Unregelmäßigkeiten nicht in den erſten Monaten ſeiner Beſchäftigung als
Arbeits Jnſpector, in welcher Zeit er ſich noch nicht eingearbeitet haben möge,
ſtattgefunden hätten ſondern gerade in der letzten Zeit und führt zur Characteriſtikdes ugellagten noch an: er habe die Bureaubedürfniſſe für die Anſtalt anzuſchaffen

gehabt. Bei dieſer Gelegenheit habe er ſich einen Vortheil dadurch zu verſchaffen
ewußt, daß er von den betreffenden Lieferanten ſich nicht ſämmtliche in das Beſtell
uch eingetragene Waaren habe verabreichen laſſen ſondern nur einen Theil davon,

und daß er ſich unter der Vorſpiegelung, in einigen Fällen ſei der Etat überſchritten
worden er müſſe ihn ausgleichen, für den andern Theil der Waaren baares Geld
habe geben laſſen deſſen Verwendung im Intereſſe der Anſtalt er nicht habe nach
weiſen können.

Der Vertheidiger ſuchte in einer längeren Auseinanderſetzung die Unſchuld des
Angeklagten darzuthun.

Man müſſe zunächſt den Urſprung der Denunciation gegen den Angeklagten
ins Auge faſſen. Dieſelbe ſei von unbekannter Hand der Staatsanwaltſchaft zuge

angen; es ſei aber wohl Jedermann bekannt, was von einer anonymen Anzeige zu
allen Später habe ſich denn ergeben daß ein früherer Corrigend der Anſtalt der
Verfaſſer geweſen ein vielfach beſtraftes Subject, deſſen Glaubwürdigkeit jedenfalls
von keiner Bedeutung ſei.

Die auf Grund dieſer Denunciation angeſtellten Ermittelungen, die übrigens
erſt vorgenommen worden ſeien als die Königliche Regierung zu Merſeburg es
abgelehnt habe, im Wege der Disciplinar Unterſuchung gegen Wolfſteller vorzu
gehen beſtänden hauptſächlich in den Ausſagen der Corrigenden Lutze, Karich und
des Landarmen Bönicke. Aber auch dieſe Perſonen hätten mit Rückſicht auf ihre
Vergangenheit keinen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit. Es ſei überdies hinlänglich
bekannt, daß in jeder Gefangen Anſtalt die Sträflinge gegen ihre Auffſichts
Beamten gewiſſermaßen einen fortwährenden Krieg führten, und es ſei nicht abzu
ſehen wohin es führen ſollte, wollte man den Gefangenen mehr Glauben ſchenken
als den Beamten.

Was nun das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen beträfe, ſo ſolle
derſelbe, um ſich Gewinn zu verſchaffen als Beamter eine Urkunde falſch ange
fertigt haben. Dies ſei indes nicht der Fall da ja aus den Verhandlungen ſich
ergeben habe daß Bönicke es geweſen der die Notizen zur Beſchäftigungs Nach
weiſung geſchrieben, habe dieſer falſche Notizen gemacht ſo ſei allerdings Wolfſſteller
dafür verantwortlich dieſelben ſeien jedoch als eine Urkunde nicht anzuſehen viel
mehr ſei die Nachweiſung ſelbſt eine ſolche. Dieſe aber habe Wolſſteller gar nicht
gefertigt, wenigſtens ſei ſie von ihm nicht vollzogen worden und die Unterſchrift
erſt mache ſie zur Urkunde.

Betrachte man aber die Veranlaſſung die Bönicke hatte, die falſchen Notizen
zu machen, ſo müſſe doch Jedermann zugeben daß er von keinem Menſchen am
wenigſten vom Angeklagten den Auftrag erhalten die betreffenden Leute anders
aufzuführen als ſie gearbeitet hatten. Aus dem Geſpräche, das Bönicke mit dem
Wolſſteller über eine gar nicht zur Sache gehörige Angelegenheit hatte, herzuleiten,
daß dieſe Unterredung einen Auftrag des Wolfſteller enthalte, weil er auf die Aus
kunft des Bönicke nichts erwidert das ſei doch jedenfalls ſehr gewagt.

Der Vortheil, den der Angeklagte ſich durch das fragliche Verbrechen verſchafft
haben ſolle ſei übrigens ſo gering, daß man einem treuen und fleißigen Beamten,
und ein ſolcher ſei Wolfſteller, wie durch Atteſte bewieſen ſei, geweſen nicht zu
trauen könne, um ſolcher Kleinigkeit willen eine That zu begehen die mit einer
hohen Zuchthausſtrafe bedroht würde,

Er müſſe geſtehen daß er von der Unſchuld des Angeklagten vollſtändig über
zeugt ſei, daß gegen denſelben nur intriguirt worden um ihn zu ſtürzen er bitte
auf Grund ſeiner Auseinanderſetzung den Angeklagten für nicht ſchuldig zu erklären.

Nachdem vom Vorſitzenden eine Darſtellung des Sachverhältniſſes gegeben,
zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück und verkündigten nach kurzer
Zeit ihren Ausſpruch, welcher auf Nichtſchuldig lautete.

L'hiürondelle.
Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Da ergriff Miß Mary ſeine beiden Hände und drückte ſie an
ihre Bruſt als van Borbeck ſeine Hände aus den ihrigen zurückzog,
waren ſie mit ihren Thränen überfluthet.

Da vermochte der Capitain ſich doch nicht mehr zurückzuhalten,
er beugte ſich zu ihr nieder und hauchte einen Kuß auf ihre Stirn.

Kommen Sie, Miß ſagte er, ſeine Bewegung gewaltſam
niederkämpfend und bot ihr den Arm.

Als ſie die Schiffstreppe betrat, drückte van Borbeck ihr noch
einmal die Hand ſie wandte ſich ab, um ihre Thränen hinter dem
Taſchentuche zu verbergen.

Kaum hatte ſie den Fuß in das Boot geſetzt, ſo tauchten die
Matroſen den Riemen in das Waſſer, und pfeilſchnell flog das leichte
Fahrzeug, einen leuchtenden Streifen im Meere hinter ſich zurück
aſſend, über die ſpiegelklare See.

Der nördliche Himmel läßt ſich mit der Pracht des ſüdlichen
Firmaments nicht vergleichen. Der Himmel erſcheint tiefblau, und
auf dieſem dunkeln Grunde ſpannen Millionen von Sternen ihr
leuchtendes St ahlennetz aus. Jn unbeſchreiblicher Pracht leuchten
in der, wed durch den Qualm der Städte, noch durch Höhenrauch
und Staubwolken getrübten Atmosphäre die glänzende Caſſiopeja,
Cepheus Andromeda und Perſens, mit dem Wagen und dem
Drächen zu einem Kranze verbunden, um den Nordpol her, während

z tDreſe m
Der Mond mit ſeinem Liehte das ruhige ſtille, leichtphosphoreseirende
Meer beſtrahlt.

Das Land ſchwebte wie eine dunkle Wolke auf dem Meere,
kaum daß man die ſteil abfallenden Felſen der Küſte und die Wälder
unterſchied, welche die Höhen derſelben bedeckten deutlicher zeigten
ſich die Felſenriffe; an denen die Wellen aufleuchtend, ſich brachen.

Van Borbeck verfolgte mit den Augen unverwandt das Boot,
das ein Weſen trug, welches ihm theurer als Alles war. Jhr weißes
Kleid leuchtete durch die Nacht und als er das Boot nicht mehr zu
erkennen vermochte, zeigte ihm wenigſtens der leüchtende Streifen
ſeines Fahrwaſſers die Spur Deſſelben. Endlich verſchwand auch
dieſe allein van Borbeck's Au Mvar nichts deſto weniger nach dem
Punkte hin gerichtet. an welchem das Boot landen mußte. Da
ſtiegen, ſchwach aufleuchtend, drei Raketen in die Luft: Glanville
und ſeine Tochter befanden ſich in Sicherheit!

Und wohin nun fragte Lieutenant Durand, der, von
dieſem unbemerkt, hinter dem Capitain geſtanden.

Van Borbeck ſtrich mit der Hand durch das Haar und etwas
wie ein Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt.

Kehren wir nach Antwerpen zurück! antwortete er endlich.
Drei Jahre waren verfloſſen: man ſchrieb nicht mehr acht

zehnhundertelf, ſondern achtzehnhundertvierzehn. Drei Jahre ſind
eine kurze Zeit; aber in dieſen drei Jahren hatten ſich die Ereigniſſe
eines Jahrhunderts zuſammengedrängt.

Das franzöſiſche Kaiſerreich war zertrümmert; Napoleon, der
ſo lange die Geißel der Völker geweſen war von ſeiner ſtolzen Höhe
herabgeſtürzt. Jn Paris hatten die Alliirten an Stelle der Tricolore
das Lielienbanner wieder aufgepflanzt und der Bevölkerung gewaltſam
eine Dynaſtie wieder aufgedrungen, deren Glieder in ihrer Verbannung
nichts gelernt und nichts vergeſſen.

Da, an einem ſchönen Herbſttage, ſignaliſirte der Hafentelegraph
zu Kingſton einen prächtigen Weſtindienfahrer, den Morning Star
von Yarmouth.
Unter Führung eines erfahreren Lootſen ſegelte das Schiff eben
in den Hafen hinein, begrüßte die Stadt mit ſeinen Kanonen und
die beiden den Eingang des Hafens vertheidigenden Forts erwiderten
den

Der MorningStar mit ſeinen durch den Hauch einer leichteBriſe geſchwellten Segeln bot in dieſem Augen hell ws De

Sonne beſtrahlt, einen prachtvollen Anblick dar.
Die geſammte Mannſchaft und alle Paſſagiere befanden ſich

auf dem Deck, begierig nach langer, eintöniger Seereiſe das Land
zu betreten, welches Vielen unter ihnen entweder bereits Heimath
war, oder es doch werden ſollte, und welches ſich jetzt im ganzenReichthum tropiſcher Vegetation vor ihren Blicken in e

Aber auch auf dem Lande, oder beſſer geſagt, in der Stadt
Kingſton hatte die Ankunft des MorningStar eine gewiſſe Bewegung
wachgerufen. Die Ankunft eines europäiſchen Schiffes iſt in Kingſton
immer ein Ereigniß, auch heute noch, wo der Verkehr und die Be-
völkerung der Stadt ſich ſo bedeutend gehoben.

Damals aber, wo die politiſchen Ereigniſſe alle Welt in Spannung
erhielten, war man doppelt begierig auf Nachrichten aus Europa
und bald ſah ſich daher der Morning Star von Boten aller Art
umſchwärmt, deren Jnhaber nicht blos aus Hökern, welche Früchte
zum Verkauf ausboten, ſondern größtentheils aus Neugierigen be
ſtanden, welche ſich zuerſt in den Beſitz der heißerſehnten politiſchen
Neuigkeiten zu ſetzen ſuchten während eine ungleich größere Menge
ſolcher Neugierigen ſich am Hafen drängte.

Da löſte ſich eine Schaluppe los vom MorningStar, um einen
Paſſagier an das Land zu ſetzen, in welchem der geneigte Leſer den
Capitain van Borbeck erkennt. Die Schaluppe flog dahin mit all
der Schnelligkeit, welche die Arme von ſechs rüſtigen Matroſen einem
ſo leichten Fahrzeuge nur zu verleihen vermögen.

Van Borbeck ſprang an das Land und winkte, ohne dem bunten,
bewegten Schauſpiel, welches die hin und herwogende Menge bot,
dieſe Leute aller Nationen und Farben, deren Anblick namentlich dem

ar r neu und 7 W iſt, die mindeſte Aufmerkſam-
eit zu ſchenken, zweien Negern, ihm ſein Gepä iſhhoh. Weſen g ſ' päck nach dem „Spaniſh

as „Spaniſh Hotel“ war damalsgingen „Spaniſh H das beſte Gaſthaus i
Van Borbeck ließ ſich ein Zimmer anweiſen und ein Diner ſer-

viren, bei welchem ein Neger, der, nebenbei geſagt,
Namen Cäſar führte, ihn bediente.

He! mein Junge, wandte ſich van Borbeck an ſeine
ſchwarzen Ganymed kennſt Du vielleicht einen Maſter Glanville

der n iſto Maſſa! antwortete Cäſar, wobei er zwiſchen ſeinendicken kirſchrothen Lippen zwei Reihen perlweißer Jahre Wigte u

welche ihn manche Lady hätte beneiden können. No, Maſſal ich
nicht kenne einen Mas'r Glanville.

Nun, ſo rufe mir einmal Deinen Herrn herbei!
(Fortſetzung folgt.)

(Hierzu eine Beilage.)
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